
B 107 soll wieder
freigegeben werden
ORANIENBAUM/MZ. Am heuti-
gen Donnerstag, 16. November
soll nachmittags, voraussichtlich
zum Feierabendverkehr gegen
16 Uhr, die Bundesstraße 107
östlich der A 9-Anschlussstelle
Dessau-Ost planmäßig wieder
für den Verkehr freigegeben wer-
den. In den zurückliegenden vier
Wochen wurde die Fahrbahnde-
cke des insgesamt rund fünfein-
halb Kilometer langen Ab-
schnitts zwischen der Einmün-
dung „Helle Eichen“ und dem
Ortseingang von Oranienbaum,
Höhe Bahnübergang, erneuert.
Die Kosten dafür belaufen sich
laut Ministerium für Infrastruk-
tur Sachsen-Anhalts auf rund
750.000 Euro. Um die Beein-
trächtigungen für den Verkehr
zum Dessora-Industriepark, Bio-
sphärenreservat und Friedwald
auf ein Mindestmaß zu be-
schränken, erfolgten die Arbei-
ten in drei Abschnitten.
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MZ-ServicePunkt Wittenberg
Abo, Anzeigen, Briefe, Tickets
Wochenspiegel und
Super Sonntag, Schlossstraße
23-24, 06886 Wittenberg
Mo - Fr: 9 - 12.30 und 13 - 17 Uhr
Tel.: 03491/4 74 70

Ihr Kontakt zur

MZ

MZ-ServicePunkt Coswig
Abo, Anzeigen, Briefe

Buch & Kunst Müller
Friederikenstraße 29,
06869 Coswig,
Mo - Fr: 9 - 18, Sa: 9 - 12 Uhr
Tel.: 034903/6 43 95

MZ-ServicePunkt Gräfenhaini-
chen Abo, Anzeigen, Briefe

Tourist-Information
August-Bebel-Straße 24,
06773 Gräfenhainichen
Mo: 9 - 12, Di, Mi: 9 - 16,
Do: 9 - 18 Uhr, Fr: 9 - 12
Tel.: 034953/25 76 20
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Elbe Kurier | 13
Abschied von Tim Schaffrick

VON CORINNA NITZ

WITTENBERG/MZ. Es gibt Jahre, die
bleiben im Gedächtnis. Beispiels-
weise 2015: Damals wurde Lucas
Cranach der Jüngere mit einer Lan-
desausstellung gefeiert. Es war die
weltweit erste Schau, die sich dem
Leben und Wirken dieses Künstlers
widmete und das in besonderer
Weise in Wittenberg. 2015 war
auch das Jahr, in dem einer der
dienstältesten Oberbürgermeister
Deutschlands, der Sozialdemokrat
Eckhard Naumann in Wittenberg
im Amt abgelöst wurde: von dem
parteilosen Juristen Torsten Zuge-
hör. Zu jenen, die ihren Hut damals
ebenfalls in den Ring geworfen hat-
ten, gehörte Tim Schaffrick aus
Berlin.

Wohl selten davor und selten da-
nach stand der Mann, der erst drei
Jahre zuvor Wittenberg für sich
entdeckt und ebendort die Stiftung
„Kulturbotschaft“ eröffnet hatte,
derart im Licht der Öffentlichkeit
wie in diesem Wahljahr 2015. Mit
einer Ein-Punkt-Agenda war er an-
getreten; sie sah ein Friedenskonzil
der Weltreligionen als Beitrag zum
Reformationsjubiläum 2017 in Wit-
tenberg vor. Mit dem Satz: „Ich ha-
be keine Chance, also nutze ich sie“,
wurde Schaffrick seinerzeit in der
MZ zitiert. Ernst dürfte es ihm ge-
wesen sein, ebenso der Wunsch zu
gestalten, etwas zu verändern und
sei es, mit Kunst und Kultur einen
Dialog der Weltanschauungen zu
befördern, wie es zu den Zielen der
„Kulturbotschaft“ gehört. Wie nun
bekannt geworden ist, ist Tim
Schaffrick am 26. Oktober gestor-
ben. Er erlag im Alter von 58 Jahren
einem schweren Krebsleiden.

Was abgesprochen war
Gut zwei Wochen später ist Schaff-
ricks Neffe Tom Luca Adams in die
„Kulturbotschaft“ in der Jüdenstra-
ße 5 gekommen. Das Haus, in dem
sich einst die Buchhandlung „Max
Senf “ befand, gehörte dem Onkel.
Der war Regisseur mit Berufserfah-
rung auch im Immobiliengeschäft.
Später hatte Schaffrick seinen
Hauptwohnsitz in Wittenberg,
wenngleich er aus familiären Grün-
den immer wieder auch in Berlin
war, wie der Neffe berichtet.

Adams ist 26, er studiert Litera-
turwissenschaften. Und jetzt ist er
Vorsitzender der Stiftung „Kultur-
botschaft“. Das war, sagt er, lange
abgesprochen. In Wittenberg ist
Adams auch nicht zum ersten Mal.
Diesmal ist er mit Schaffricks Part-
nerin da. Es gibt einiges zu tun, et-
wa muss nach der Haustechnik ge-
sehen werden. Außerdem will man
sich mit Michael Schicketanz tref-
fen, der in einem rückwärtigen Teil
der Immobilie, zu der auch ein lan-
ger Garten gehört, in einem Raum
eine Farbenküche betreibt. Schi-
cketanz sagt, so lange sich beim
Eigentümer nichts ändert, möchte
er bleiben. Auch wenn die Farben-
küche dort nicht sonderlich prä-
sent sei und er in der Jüdenstraße
praktisch keine Laufkundschaft ha-

Gründer der Stiftung „Kulturbotschaft“ in Wittenberg und Ex-OB-Kandidat stirbt mit
58 Jahren. Womit er in das Haus gelockt hat, wer ihn dort nun beerbt und was er hinterlässt.

be. Woran er sich erinnert, wenn er
an Tim Schaffrick denkt? Unter an-
derem hätten sie 2022 zusammen
einen Toleranz-Podcast gemacht.

Damals bestand die Kulturbot-
schaft seit zehn Jahren. Manches
wurde möglich in dieser Zeit: Le-
sungen, Konzerte, Gespräche,
Stummfilmkino mit Musikbeglei-
tung und interessante Gäste etwa
im „Salon Zukunft“, einem Bot-
schaftsprojekt. Sogar ein Artist-in-
Residence-Programm gab es mal,
dazu begrüßt wurde 2014 auch die
junge Schriftstellerin Nina Sahm
aus München. Die MZ hat sie da-
mals getroffen, Sahm hatte zwei Re-
cherchetage hinter sich, sie wollte
etwas über Wittenberg schreiben.
Ziemlich sicher war sie sich, dass es
auch um das Senf-Haus gehen wür-
de, in dem, wie sie sagte, „die Dielen
knarzen und nicht jeder Schalter
funktioniert“.

Knocking on Heavens Door
Beim Ortstermin mit Schaffricks
Neffen knarzt zumindest im Par-
terre des Vorderhauses eigentlich
nichts. Ein bisschen wirkt der La-
den, ebenso wie dahinter befindli-
che Räume, als sei der Eigentümer
gerade weg. Eine Papiertonne stört
die Ansicht, Stübiger rollt sie raus.
Tatsächlich, sagt Adams, hat es
noch in diesem Juni eine Lesung
mit musikalischer Begleitung in der
Kulturbotschaft gegeben. Musik
kann man gut machen dort, diverse
Instrumente stehen oder liegen da.
Tom Luca Adams setzt sich ans
Klavier; er spielt ein „Thema für
Tim“ und stimmt „Knocking on
Heavens Door“ an. Dann schaut er
in den Raum. Bis Ende 2024 soll die
Stiftung bestehen. Als Abschluss-
projekt sei neben Kulturveranstal-
tungen die Veröffentlichung eines
noch von Tim Schaffrick ausge-
arbeiteten Buchs geplant.

Adams zufolge handelt es von
der kultur- und grenzüberschrei-
tenden Beziehung von Schaffricks
Mutter zu ihrem Ehemann Tom

Yellowtail, Medizinmann bei den
Crow Indianern, mit dem sie vier
Jahre zusammen in Montana, USA
lebte. Später habe sie im Allgäu ge-
lebt und dort ihr indianisches Heil-
wissen geteilt. 2021 ist Christa
Schaffrick-Yellowtail verstorben.
Das Buch über sie sei das Herzens-
projekt von Tim Schaffrick der letz-
ten zwei Jahre gewesen. Für Tom
Luca Adams passt es zum Thema
der Kulturbotschaft, deren Grün-
der stets „der Dialog zwischen Kul-
turen und Religionen am Herzen“
lag. Wohl auch insofern wäre es
wünschenswert, wenn es in der Jü-
denstraße 5 weitergeht. Man habe
noch mit dem Onkel eine Liste er-
stellt, was möglich wäre. Begriffe
wie Literatur-Café und Jamsessions
stehen im Raum, die Rede ist von
Vermietung, denkbar wäre auch ein
Pächter, der sich freilich erst finden
müsste (siehe „Ideen willkommen“).
Von einem Kunsthaus spricht Far-
benküchen-Mann Schicketanz, er
scheint die Idee, „vielleicht Teil
eines großen Ganzen“ zu sein, char-
mant zu finden.

Jenseits der Quantität
„Ich würde mir wünschen, dass es
weitergeht“, sagt auf Anfrage Tors-
ten Zugehör, der 2015 die Wahl
zum Oberbürgermeister haushoch
gewonnen hat. Was Schaffricks
Wahlkampf betraf, betont er: „So
fröhlich er war, so ehrgeizig und
ernst war er auch.“ Was er an Schaff-
rick als Kulturbotschaftsgründer
offenbar schätzte war, dass er nicht
aufgegeben hat. Viele, so Zugehör,
„fliegen hier ein“, wundern sich über
Skepsis, die ihnen begegnet, und ge-
hen wieder. Nicht so Schaffrick. „Er
hat durchgehalten.“ Und wenn man
nicht alles nur unter dem Gesichts-
punkt der Quantität betrachtet, so
hat Tim Schaffrick mit seinen Ange-
boten sehr wohl Menschen er-
reicht.

Braucht Wittenberg also eine
Kulturbotschaft? Torsten Zugehör
sagt: „Jede Stadt braucht so etwas.“

Ideen willkommen

Tim Schaffrick (1965 bis 2023)
ist in Baden-Württemberg aufge-
wachsen. Er studierte Publizistik
und sattelte später auf Regie um.
2012 gründete er die Stiftung
„Kulturbotschaft“ in Wittenberg.
Angehörige von Schaffrick laden
ein, Ideen und Vorschläge für die
Zukunft dieses Ortes in der Jü-
denstraße 5 zu entwickeln.

Einsendungen sind möglich per
Mail an info@kulturbotschaft.org

WITTENBERG/MZ. Der Direktor
der Reformationsgeschichtli-
chen Forschungsbibliothek
Wittenberg, Matthias Mein-
hardt, wird zum 1. Dezember
die Bibliotheksleitung abgeben.
Darüber haben die Gesellschaf-
ter der Einrichtung informiert.

Der Historiker war 2016
nach Wittenberg gekommen,
um nach beruflichen Stationen
in Frankfurt am Main, Wolfen-
büttel, Halle (Saale) und Dres-
den die konzeptionelle Ausge-
staltung, den Umzug ins
Schloss und die Leitung zu
übernehmen. In seine Amtszeit
fiel auch die Zusammenfüh-
rung der Bibliotheken von Pre-
digerseminar und Lutherhaus.

Meinhardt wird die Museen
des Landkreises Helmstedt lei-
ten, zu denen das Kreis- und
Universitäts-, das Grenz-Mu-
seum und die Ehemalige Uni-
versitätsbibliothek Helmstedt
gehören.

Meinhardt
geht nach
Helmstedt

Dacia-Fahrer rammt Zaunpfeiler
Feuerwehrleute
befreien 63-Jährigen
in Tornau aus seinem
kaputten Auto.

TORNAU/MZ. Schwer verletzt wor-
den ist am Mittwoch durch einen
Unfall der 63-jährige Fahrer eines
Dacia in Tornau. Kameraden
mehrerer Feuerwehren konnten
den Mann aus dem Wagen be-

freien. Nach bisherigem Ermitt-
lungsstand der Polizei war der Da-
cia-Fahrer die Wittenberger Stra-
ße in Tornau in Richtung Eisen-
hammer gefahren und nach links
von der Fahrbahn abgekommen.

Dort ist das Auto mit einem
Zaun, einem Werbeträger sowie
einem Zaunpfeiler kollidiert. Die
Unfallursache wird gegenwärtig
ermittelt. Der Verletzte wurde zur
Behandlung in ein Bitterfelder
Krankenhaus gebracht, der Dacia
wurde abgeschleppt.

GUTEN MORGEN

THOMAS
LIERSCH
möchte nichts
vermischen.

Berufliches
und Privates
Manche Dinge sollten voneinan-
der getrennt bleiben. Berufliches
und Privates wird da immer wie-
der angeführt. Aber das ist nicht
immer so einfach.

Ich hatte bisher getrennt von-
einander zwei Kalender geführt
– einen privaten, einen berufli-
chen. Schon länger fällt mir auf,
dass die beruflichen überwiegen.
Nun aber gab es eine Über-
schneidung: Während einer
wichtigen beruflichen Schulung
an einem Samstag sollte ich mei-
ner Frau zufolge im Fotostudio
sein und Aufnahmen von mir
mit Familie machen lassen.

Wie immer versuche ich, alles
unter einen Hut zu bringen.
Noch bin ich aber unsicher, ob
meine Frau und mein Sohn an
der Schulung teilnehmen soll-
ten, mit Teilnahme-Fotozertifi-
kat. Oder ob ich die Kollegen für
die Schulung ins Fotostudio ein-
lade und sie, weil ich ohnehin so
viel Zeit mit ihnen verbringe, zu
Familienmitgliedern erkläre.

WITTENBERG/MZ. Nach einer
Rangelei in Wittenberg ermit-
telt die Polizei. Bei dem Hand-
gemenge sind drei Menschen,
darunter zwei Polizisten, leicht
verletzt worden. Die Polizei
spricht von Hausfriedensbruch,
Widerstand und tätlichem An-
griff auf Polizisten.

Am Dienstag hatte ein Ein-
kaufsmarkt in der Wittenberger
Straße der Befreiung die Polizei
alarmiert, weil sich eine Person
im Geschäft aufgehalten haben
soll, die Hausverbot habe. Beim
Eintreffen der Polizei versuchte
der Verdächtige, sich der Identi-
tätsfeststellung zu entziehen,
indem er zu Fuß flüchten woll-
te. Er konnte jedoch unmittel-
bar gestellt werden.

Dabei kam es zu einem Ge-
rangel zwischen dem Verdäch-
tigen und der Polizei, in das
letztlich auch noch die Mutter
des Verdächtigen sowie deren
Bekannter eingriffen. Beide gin-
gen die Polizeibeamten an. Sie
wollten offenbar die Fesselung
des Verdächtigen verhindern.

Im Ergebnis wurden sowohl
der Verdächtige, ein 16-jähriger
Wittenberger, als auch zwei
Polizeibeamte leicht verletzt.
Die entsprechenden Ermittlun-
gen wurden eingeleitet.

Auch zwei
Polizisten
verletzt
Rangelei vor einem
Einkaufsmarkt

WITTENBERG/MZ. Ein Montage-
arbeiter ist am Dienstagnach-
mittag verletzt in ein Witten-
berger Krankenhaus eingelie-
fert worden. Vorausgegangen
war dem eine tätliche Ausein-
andersetzung in einer Witten-
berger Unterkunft für Montage-
arbeiter.

Nach bisherigem Ermitt-
lungsstand der Polizei hat ein
28-Jähriger unvermittelt auf
einen im Bett liegenden 27-jäh-
rigen Kollegen eingeschlagen,
der sich schließlich zur Wehr
setzte. Einer der beiden Betei-
ligten musste im Krankenhaus
behandelt werden.

Die Polizei hat ein Ermitt-
lungsverfahren wegen des Ver-
dachts der gefährlichen Körper-
verletzung eingeleitet.

Tätlicher Streit
unter Kollegen
in Unterkunft

Die „Kulturbotschaft“ in der Jüdenstraße Wittenberg: Für den Ort wird eine Perspektive gesucht. FOTO: THOMAS KLITZSCH

Katja Stübiger und Tom Luca Adams in
der Kulturbotschaft FOTO: KLITZSCH

Tim Schaffrick ist nach schwerer
Krankheit gestorben. FOTO: FAMILIE

Das Fahrzeug nach der Rettung des Fahrers FOTO: THOMAS KLITZSCH

Verwaltung in
Wittenberg lobt
Jugendliche. SEITE 16
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